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Scharfe Neftlmmmm gegen Seflerreich
im Reiseverkehr - Besonderer Ausreisesichtvermerk

Borläufigrs amtliches Endergebnis
der Sanziger Bo 'kstagswihlen

Danzia , 29 . Mai . Es erhielten insgesamt : NSDAP.
107 335 , SPD . 38103 , KPD . 14 766 , Zentrum 31339,
Kampffront Schwarz-Weitz - Rot 13 595 , Hausbesitzer 976,
IungdeutsÄe Bewegung 1698 , Polen (Li . 8 und 9) 6738
Stimmen . Wahlberechtigt waren 233 798 , insgesamt wur¬
den abgegeben 215 703 Stimmen . Davon waren gültig:
214 550, ungültig : 1153 . Die Wahlbeteiligung betrug
,92,3 Prozent . Es wurden 1991 Wahlscheine ausgegeben.

Die Neubildung der Danziger Regierung
Danzig , 29 . Mai . Durch das eindeutige Ergebnis der gestrigen
Wahl ist der gegenwärtigen Danziger Regierung , die sich auf
eine Koalition von Deutschnationalen , Zentrum und liberaler
Mitte stützte , der Boden entzogen worden . In unterrichteten
Kreisen nimmt man an , daß die Regierung Ziehm nunmehr
ihren Rücktritt erklären und bis zur Wahl des neuen Senats
durch den Volkstag nur noch geschäftsführend amtieren wird.
Nach der Danziger Verfassung mutz der neue Volkstag inner¬
halb von 30 Tagen einberufen werden . Die Nationalsozialisten
sind, da sie über die absolute Mehrheit verfügen , ohne weiteres
in der Lage , die neue Regierung ohne Mitwirkung anderer Par¬
teien zu bilden , allerdings nur unter der Voraussetzung , daß sie
auf die Einbringung eines verfassungsändernden Ermäch¬
tigungsgesetzes verzichten; zur Verabschiedung eines solchen Ge¬
setzes wäre eine Zweidrittelmehrheit erforderlich , über die die
NSDAP , allein nicht verfügt . In diesem Falle würde die
NSDAP , wohl mit dem Zentrum und den Deutschnationalen
Verhandlungen aufnehmen.

Die Süsstldorser Schlageter-Feler
- - Eine Rede Eörings

Düsseldorf , 28. Mai . 23 Musikkapellen mit insgesamt 1000
Mann brachten am Samstag abend, dem Vorabend der Hauvt-
gedächtnisfeier für Leo Schlageter , auf den Rbeinwiesen alte
Märsche zum Vortrag . Ungeheure Menschenmassenbelagerten dre
Ufer . Den Höhepunkt der Veranstaltung bildete der Zavienstreich
und ein grandioses Feuerwerk , das von Kanonenschlägen ange-
kiindigr wurde . Eine Feuerschrift. „Schlageter lebt" , zeichnete sich
am Himmel ab . Dann leuchtete in riesenhaften Ausmaßen das
Kreuz auf der Golzheimer Heide aus tausenden von Elühlamven
auf. Dort waren seit den frühen Mittagsstunden viele tausende
von Hitleriungen und Hitlermädchen zusammengeströmt, die nun
im Scheine der Fackeln mit einem dreifachen Siegbeil ihren Füh¬
rer Baldur von Schirach begrüßten . In seiner Ansprache be¬
tonte Galdur v. Schirach, daß die Todesstunde Schlagerers die
Eeburtsstunde eines neuen werdenden Reiches gewesen sei. Mit
Albert Leo Schlageter . fuhr der Reichsjugendfübrer fort , be¬
kennt sich heute die gesamte Jugend Deutschlands zu jenem Ge¬
setz der Pflicht , das ihn zum Handeln zwang und gelobt zu leben
und zu sterben wie er für dieses Deutschland, von dem wir sin¬
gen „Deutschland, Deutschland über alles"

. Nach der Weihe von
12 neuen Fahnen brauste das Horst Wessel -Lied in die nächtliche
Stille. Die Fackeln erloschen.

Die Hauptfeier am Sonntag vormittag
Bereits am frühen Morgen des Hauvttages der Schlageter»

gedenkieiern in Düsseldorf ziehen endlose Züge von Jungen und
Mädchen mit Fahnen und Wimpeln durch die Straßen um Spa¬
lier zu bilden , wenn die Führer zur Feier auf die Golzheimer
Heide fahren . Das Bild auf der Heide selbst ist überwältigend.
Der Vater und ein Bruder Schlageters nahmen an der Feier teil.
Nach Ansprachen der Geistlichen beider Konfessionen spielte die
Reichswebrkavelle das Niederländische Dankgebet. Dann sprach
l Ministerpräsident Göring
m den Versammelten . Er führte aus : Als vor 10 Jahren im
Morgengrauen die Schüsse aufblitzten , da fuhr gleichsam von die¬
ser Stelle aus ein einziger Blitz durch deutsche Nacht und weckte
Deutschland aus Ohnmacht und Schmach Damals war das Ge¬
denken an Schlageter Ansporn und Hoffnung für uns . Wir konn¬
ten und wollten nicht glauben , daß das Ovier eines solchen Deut¬
schen umsonst gewesen sein sollte . So war uns sein Andenken
Acht in Finsternis , es war die Fackel , die uns voranleuchtete
auf dem Wege, den wir geben mußten . Es zeigte dieses Sterben
der Welt , daß deutscher Geist nicht zu töten , nicht zu erschlagen
ist. Damals wurde sein Gedenken Auflehnung . Empörung gegen
ein feiges System, das Deutschland knechtete , das deutsche Ebro
und Freiheit vernichtete. Mit seinem Ovker , mit seinem Sterben
kiß er das deutsche Volk emvor, heraus aus diesem Irrsinn , zur
Selbstbesinnung au? eigene Kraft und eigenen Glauben.

Heute, Kameraden , da stehen wir wieder hier , nicht Hunderte,
nicht Tausende. Zehntausend« umsäumen diesen Platz . Und wenn
beute der alte Vater unter uns weilr . und seines Sohnes ge¬
denkt und des bitteren Verlustes , der ihn betroffen, so soll auch
er wissen : Zwar bat er seinen Sohn verloren , dafür bat er beute
hunderttausende von Söhnen bekommen , die in ibm den Vater
eines Mannes ehren , der uns allen vorgelebt bat.

Kameraden , Vorleben ist schwer, vors»armen ist gewalrig . Du,
Schlageter, bist beute das Vorbild für eine deutsche Jugend , die
wieder an Deutschland glaubt . Man sagt, du seiest der letzte Sol»

Berlin , 28. Mai . (Amtlich .) Die gegen die nationalsoziali¬
stische Bewegung in Oesterreich auf dem Notverordnungsweg er¬
lassenen Maßnahmen der österreichischen Bundesregierung, die
in dem absoluten Verbot aller Uniformen, Fahnen. Adzeiche»
und sonstigen Enbleme der nationalsozialistischen Bewegung gi¬
pfeln, haben die Gefahr heraufbeschwore », daß die als Gäste in
Oesterreich weilenden reichsdeutschen Nationalsozia¬
listen in Unkenntnis dieser Bestimmungen ln Konilikt mit den
österreichischen Behörden geraten, was zwangsläufig zu einer
Störung der freundschaftlichen Beziehungen zwischen Oester¬
reich und dem Reich führen müßte . Ja dem Bestreben , die deut¬
schen Reisenden vor unliebsamen Zwischenfallen zu
bewahren und alles zu vermeiden, was zu einer Störung des
Verhältnisses der Rcichsregierung zur österreichischen Bundesre¬
gierung führen könnte , wird der Reichsinnenminister eine den
Reiseverkehr nach Oesterreich betreffende Verordnung erlassen,
wonach ab 1. Juni 1933 die Ausreise von Reichsdeutschen nach
Oesterreich von der Erteilung eines Ausreisesicht-
vermerks abhängig gemacht wird, der gegen Zahlung einer
Gebühr von 1888 RM. erteilt wird . Ausnahmen hiervon
werden nur gewährt für den ordnungsmäßigenGeschäftsverkehr
zwischen beiden Ländern und für den sogenannten kleinen Grenr-
verkehr im Sinne der Zollgesetzgebung , nicht dagegen für den
Aussluasverkehr. Die Verordnung wird am Montag, den 29.
Mai , erlassen werden.

Zu dieser Verordnung wird von zuständiger Stelle betom , baß
es angesichts der gegen den Nationalsozialismus in Oesterreich
ergr .ffencn Maßnahmen für die deutsch« Regierung unmöglich
geworden ist, den Fremdenverkehr nach Oesterreich so zu überwa¬
chen, daß in Oesterreich keine Zusammenstöße zwischen deutschen
Nationalsozialisten und österreichischen Regierungs - und Polizei¬
organen erfolgen. Die deutsche Reichsregierung ist nicht in der
Lage, die Reisenden an der Grenze nach Nationalsozialisten und
Nichtnationalsozialistenzu sortieren . Sie muß es verhindern , daß
die deutschen Reisenden in Oesterreich der peinlichen Situation
ausgesetzi werden, als lästige Ausländer zu gelten und als solche
eventuell ausgewiesen zu werden. Da zwischen Deutschland und
Oesterreich bisher ein besonders enges freundschaftliches Verhält¬
nis besteht , ist die Reichsregierung bemüht, dieses nicht zu stö¬
ren , und sie wird daher auch alles unterlassen, was den An¬
schein erwecken könnte , als ob Deutschland eine Weltanschauung,
die bei uns die Staatsauffassung geworden, Oesterreich aufok-
troieren wolle.

lid * *

Die Landesleitung der NSDAP . Oesterreichs gibt zu dem Er¬
laß der Reichsregierung eine Kundgebung heraus, in der es u.
a. folgendermaßen heißr:

„Damit ist nunmehr das eingetreten , was jeder unbefangene
Beobachter seit Wochen berankommen sah als die notwendige
Folge des Verhaltens der österreichischen Regierung gegenüber
dem Reich und gegenüber der nationalsozialistischen Bewegung.

Seit Wochen ist die nationalsozialistische Bewegung in Oester¬
reich Verfolgungen ausgesetzt , die vielfach über das Maß Lessen
hinausgehen , was die Bewegung einst unter dem schwarz-roten
System im Reich erleben mußre. Die nationalsozialistischen Zei¬
tungen werden verbalen , die nationalsozialistischen Führer wer¬
den verhaftet und in die Gefängnisse gesperrt oder des Landes
verwiesen, die Anhänger und Mitglieder der Bewegung werden
mißhandelt und zum groben Teil aus Amt und Brot gejagt . Die
nationalsozialistischen Organisationen . Partei , SA . und SS.
werden Tag für Tag mit der Beschlagnahme ihres Besitzes be¬
droht . Oesterreichische Regierungsstellen bezeichnen in aller Öf¬
fentlichkeit die Reichsregierung als die Regierung des braunen
Bolschewismus. Nationalsozialistische Minister aus dem Reich
werden in Wien amtlich als unerwünschte Gäste bezeichnet . Eine
beispiellose Hetze gegen den Reichskanzler und seine Mitarbeiter
wird getrieben . Das ist die Lage in Oesterreich zu Beginn der
eigentlichen Reisezeit, in der bunderttausende zahlende Gäste aus
dem Reich erwartet werden. Die zuständigen Reichsstellen sind
sich der Schwere der Nachteile bewußt, die diese Maßnahmen für
Oesterreich haben müssen , vor allem angesichts der Tatsache daß
22 Prozent des Reiseverkehrs in Oesterreich auf reichsdeutsche
Gäste entfallen , in den Alpenländern sogar 72 Prozent . Die deut¬
sche Grenze ist gesperrt. Der österreichische Fremdenverkehr und

dat des Weltkrieges und auch der erste Soldat des Dritten Rei-
ches gewesen. So grüben wir in Dir Vergangenheit und Zukunft;
ruhmreiche Vergangenheit und schwere, arbeitsharte Zukunft,
aber wieder eine deutsche Zukunft und eine Zukunft der Ebre.

Während die Kapelle das Lied „Ich batt ' einen Kameraden"
intoniert und die Fabnen sich senken, schritt Minister Göring zur
Gedenkstätte, um einen Kranz niederzulegen . Oberbürgermeister
Dr . Wagenführ übergab das Schlagetergedächtnismal als Ratio-
nalbeiligrum in die Obhut des Ministerpräsidenten Göring , der
es im Namen der Reichs- und Staatsregierung sowie des ganzen
deutschen Volkes übernimmt.

damit die österreichische Wirtschaft sind in schwerster Sorge . Soll
Oesterreich zugrundegehen, nur damit das Kabinett Dollfuß seine
Regierung fortsetzen kann? Fort mit der Regierung Dollfuß und
her mit einer Regierung der nationalen Konzentrarion , die al¬
lein in der Lage ist. die bestehenden Gefahren zu überwinden ?"

Strenge österreichische Devisenbestimmungen für
deutsche Reisende

Berlin , 28 . Mai . Von zuständiger amtlicher Stelle wird da¬
rauf hingewiesen, daß nach den in Oesterreich geltenden Devifen-
vorschristen aus Oesterreich nur 200.— ö. S . bzw . der Gegenwert
von LVV.- - ö . S . ausgeführt werden dürfen . Dies gilt auch für
die Durchreise durch Oesterreich. Deutsche Reichsangehörige , die
einen gröberen als den genannten Geldbetrag bei sich führen,
haben damit zu rechnen, daß ihnen bei der Ausreise aus Oester¬
reich von dem österreichischen Grenzzollamt der Mehrbetrag be¬
schlagnahmt wird , wie dies beinahe täglich seitens des Oester-
reichischen Eisenbahnzollamts in Kufstein geschieht . Um eine Be¬
schlagnahme von Geld und die mit der Wiedererlangung verbun¬
denen Scherereien zu vermeiden , wird den deutschen Reisenden
dringend empfohlen, sich bei der Einreise nach Oesterreich, insbe¬
sondere auch bei der Rückreise von Italien, von dem
österreichischen Zollbeamten die mitgefübrten Geldbeträge im
Reisepaß vermerken zu lasten.

Der österreichische Gesandte «ach Wien berusen
Wien , 28. Mai . Die Neue Freie Presse ist dabin unterrichtet,

daß der österreichische Gesandte in Berlin . Ingenieur Tau-
schitz , von der österreichischen Regierung nach Wien berufen
wurde . Dienstag findet ein Ministerrat statt , der sich mit der
durch die Ausreiseverordnung der Reichsregierung geschaffenen
neuen Sachlage beschäftigen wird . Es verlautet , daß zunächst bei
Ausreisen von Oesterreich nach Deutschland entsprechend vorge¬
gangen werden soll, was allerdings nicht wesentlich ins Gewicht
fallen würde. Darüber hinaus wird aber der Gedanke weitge¬
hender Einfubrbeschränkungen gegen Deutschland erwogen.

Die österreichische Presse zu der Sichtgebührenverordnung
Wien . 28. Mai . Die neue Sichtgebührenordnung für die Aus¬

reise nach Oesterreich beherrscht die Sonntagsvreste vollkommen.
Ohne Ausnahme wird festgestellr , daß Oesterreich durch diese
Maßregel an seiner empfindlichsten Stelle , dem Fremdenverkehr,
auf das schwerste getroffen wird . Wenn auch die den National¬
sozialismus feindlich gegenüberstehenden Wiener Blätter de«
Schritt der deutschen Regierung mehr oder minder stark kritisie¬
ren , so klingen die Kommentare doch schließlich in dem Wunsche
aus , daß der Konflikt durch beiderseitiges Entgegenkommen mög¬
lichst bald beigelegt werden möge.

»

Die Klagenfurter BDA .-Tagung in Pasfau
Berlin , 28 . Mai . Die Ereignisse der letzten Zeit haben in ibr*r

unmittelbaren Auswirkung auf die Gestaltung der VDA .»
Pfingsttagung in Klagenfurt die Reichsfllbrung des VDA. ver¬
anlaßt , diese Tagung als „Klagenfurter Tagung " nach Pasta»
zu verlegen. Der VDA . bat sich bis zuletzt aufs äußerste bemüht,
trotz der immer mehr sich häufenden politischen Treibereien und
gehässigen Zeitungsangriffe bestimmter politischer Gruppen die
Durchführung dieser auf Volksdeutscher und gesamtdeutscher
Grundlage stehenden Tagung zu ermöglichen. Diese Treibereien
richteten sich besonders gegen den Anschlußcharakterder Tagung.
Es wurde den reichsdeutschen Teilnehmern auch verwehrt , vom
Reiche amtlich anerkannte Flaggen zu zeigen und im Festzuge
mitzuführen . Die allgemeinen volitischen Ereignisse verschärften
die Lage derartig , daß die Gewähr für die freie Durchführung
der VDA . -Tagung nicht mehr gegeben erschien . So ordnete die
VDA .-Reichsfübrung die Verlegung der Gesamttagung nach
Pasjau an.
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Bodrlwwlngh - ReMbWvs
Die Landeskirchen stimmen zu

Berlin , 28. Mar . Die Vertreter der Deutschen Evangeli¬
schen Landeskirchen haben, wie der Evangelische Pressedienst
erfährt , in zweitägiger Beratung die Schritte gebilligt , die
von den Bevollmächtigten des Deutschen Evangelischen Kir¬
chenbundes Dr . D . Kapler , D . Marahrens und D . Hesse,
zur Schaffung einer neuen evangelischen Kirche unternom¬
men wurden . Die Vertreter stimmten den von den drei Be¬
vollmächtigten in Gemeinschaft mit dem Bevollmächtigten
des Reichskanzlers, Wehrkreispfarrer Müller , aufgestellten
Srundziigen für die künftige Verfassung der Deutschen
Evangelischen Kirche zu. Es bestand Einmütigkeit , daß an
der Spitze der künftigen Kirche ein Reichsbischof lutheri¬
schen Bekenntnissesstehen soll. Unter völliger Wahrung der
Grundsätze des reformierten Bekenntnisses in der Bischofs¬
frage haben sich die Reformierten entschlossen , dem Gesamt«
verfassungswerk zuzustimmen.

Durch die Billigung der in der Öffentlichkeit bereits be-
kanntgegebenen Entschließung der drei Vertreter der Kir¬
chen wurde Pastor D . v. Bodelschwingh zum Reichsbischof
bestimmt . In feierlicher Sitzung wurde er alsdann
am Samstagnachmittag von Präsident Dr . D . Kapler
begrüßt . Es machte tiefen Eindruck , als Dr . v. Bodel¬
schwingh in starker Innerlichkeit betonte, sein Amt in Ge¬
horsam gegen Gott aufzunehmen und in entschlossenem Ber-
antwortungsbewutztsein als Dienst an Kirche , Staat und
Volk führen zu wollen.

Das Verfassungswerk der Kirche soll in Fühlung mit dem
Bevollmächtigten des Reichskanzlers, Wehrkreispfarrer
Müller baldigst zum Abschluß gebracht werden.

In einer Kundgebung an die Evangelische Kirche Deutsch¬
lands betonte der neue Reichsbischof, daß er dieses Amt für
sich nicht begehrt habe, sondern er gehe den Weg des Ge¬
horsams . Wenn die verantwortlichen Männer der Kirche ihn
beauftragt hätten , der er aus einer Arbeit an Armen und
Kranken käme, so zeige das den Weg , den er weiter zu ge¬
hen habe. Es sei der Weg der Diakonie.

Srimdziige der neuen Kirchen-
vrrfassimg

Berli », 27. Mai . Die Bevollmächtigten des Deutschen Evange-
Irschen Kirchenbundes erlassen , wie der Evang . Pressedienst mit-teilt , eine Kundgebung, die das Ergebnis der Beratun¬
gen über die kirchliche Neugestaltung zusammenfaßt und in der
«e u . a heißt:

Die deutsche evangelische Kirche , vereinigt in einem feier¬lichen Bunde gleichberechtigter Bekenntnisse, ist berufen , das im
Deutschen evangelischen Kirchenbund erst begonnene Werk der
Verfassung des deutschen Gesamtprotestantismus zu Ende zuführen.

Das Bekenntnis ist eine unantastbare Eundlage.
Die räumliche Zersplitterung des deutschen Protestantismuswird sie beseitigen, aber lebenskräftige Landeskirchen sind ihrwillkommene Helfer.
Ein Reichsbischof lutherischen Bekenntnisses steht an ihrerSpitze Ihm tritt ein geistliches Ministerium zur Seite ; dessen

Mitglieder haben in Gemeinschaft mit dem Reichsbischof und, wodie Wahrung und Pflege eines anderen als des von ihm ver¬tretenen Bekenntnisses es erfordert , an seiner Stelle die Kirche
zu leiten.

Eine solchen Nationalsynode liegt ob die Mitwirkung bei der
Gesetzgebung und der Best -llung der Kirchenleitung . Die Sy¬node wird durch Wahl und Berufung eines Kreises von Per¬
sönlichkeiten gebildet, die sich im kirchlichen Leben hervorragendbewährt haben.

Beratende Kammern verbürgen den im deutschen evangelischenVolk lebenden Kräften die freie schöpferische Mitarbeit im Dienst«der Kirche an Volk und Reich
Unter Zustimmung zu diesen Erundzügen der Verfassung der

Deutschen Evangelischen Kirche bezeugen die in ihr vereinten
IChristen den Eemeinsinn , der sie auf Grund des Wortes Gottesund der reformatorischen Bekenntnisse verbindet.

«Unser ganzes Vertrauen setzen wir auf den allmächtigen Gott,
unseren Vater im Himmel. Ihm und seinem Gebot sind wir
jeden Augenblick und überall verantwortlich.

Wir bekennen , daß wir vor Gott mit unserer böfeu und ver¬kehrten Art verloren find . Zu fester Zuversicht blicken wir aber
ank unseren Herrn Jesum Christum , den Sohn Gottes , der für»ns aus Erden gekämpft und gelitten hat, gestorben und aufer-
standeu ist. In ihm haben wir Vergebung und Freiheit , Leben»nd Seligkeit . Gottes Heiliger Geist ist der Geist der Wahrheit»ad der Kraft . Er treibt uns als Glieder der Kirche Jesu Christiln Wort und Wandel allerorten Bekenner «nd Streiter unseresHeilands zu sein , vor allem in Familie und Beruf , in Volk undVaterland.

Unter den Sorgen und Röten des irdischen Lebens warten wirIn Vertrauen und Verantwortung . Christus kommt wieder undbringt eine ewige Vollendung i« Reich« seiner Herrlichkeit!-

Stnstr Arbktlrn
Luftfahrtfragen im Abrüstungsausschuß

Genf, 28. Mai . Der Hauptausschutz der Abrüstungskonferenzhat die Beratung des englischen Abrüstungsvlanes bei den Luft,
fahrtbestimmungeu fortgesetzt . Der Plan nimmt die vollständigeAbschaffung der Militär - und Marineluftfahrt lediglich für die
Zukunit in Aussicht , und sieht zunächst für die Großmächte je
500 Flugzeuge , iür Deutschland dagegen auch weiterhin keinerlei
Militärflugzeuge vor.

Der deutsche Vertreter Botschafter Nadolnq erklärte , die
! deutsche Regierung betrachte di« totale Abschaffung der Militär-

Schwarzwälder Tageszeitung

luftfahrt verbunden mit einer internationalen Reglementierung
und wirksamen Kontrolle der Zivilluftfahrt und weiter ein un¬
eingeschränktes Bombenabwurfverbot als das beste Mittel , um
das Vertrauen der Völker untereinander wieder berzustellen rn
ermöglichen.

Der Vertreter Spaniens , de Madariaga, der sich gleich¬
falls für die Abschaffung der Militärluftfahrt einsetzte , forderte
die Jnternationalisierung der Zivilluftfahrt . Der Vertreter Sow - ;
jetrußlands , Botschafter Dowgalewski wandte sich gegen die !
Bestimmung des englischen Entwurfes , wonach das Luftbombar - j
dement als Polizeimittel in entlegenen Gebieten weiter gestattet
werden soll. Der französische Außenminister Paul - Boncour
hielt eine längere Rede , in der er abermals sorgfältig vermied,
auf die Ziffern Frankreichs einzugehen, im übrigen aber sich mit
dem englischen Plan hinsichtlich der Methodik einverstanden er¬
klärte . Paul -Boncour trat mr die Jnrernationalisierung der Zi¬
villuftfahrt ein.

Aus den Ausführungen der Vertreter Schwedens, der Schwei,
und Polens und der Kleinen Entente ergab sich erneut , daß sie
die vollständige Abschaffung der Militär - und Marinelustschisf-
fahrt garuicht wollen.

Die Rechte des Saargebietsbeamten
Genf. 28. Mai . Der Rat nahm einen Bericht des italienischen

Vertreters über die Rechte der Saargebietsbeamten nach der
Abstimmung von 1935 an. Der Rat bestätigt den Grundsatz, daß
diese Rechte gewahrt bleiben . Die Modalitäten für die Anwen¬
dung dieses Grundsatzes, darunter die Festsetzung einer ange¬
messenen Eeldentschädigung für Beamte , die nicht übernommen
werden, sollen später beschlossen werden.

RemMrt drs „Gral ZkMlin"
Friedrichshafe », 28. Mai . Das Luftschiff „Graf Zeppelin " wird

am Montag der italienischen Hauptstadt seinen ersten offiziellen
Besuch machen Während das Luftschiff während einer Mittel-
meerfahrk bereits einmal über der ewigen Stadt erschienen ist,aber keinen Aufenthalt genommen hat , wird diesmal eine Lan¬
dungsfahrt dorthin unternommen . Die Anregung dazu geht vonder italienischen Unione Philatelistica aus . Das Luftschiff istin der Nacht auf Montag in Friedrichshafen aufgestiegen und
wird durch das Rhonetal , über die Riviera und entlang der
italienischen Küste nach Rom sichrer , wo am Montag nachmittagetwa um 5 Ube au > einem F >ugie!d in der Nähe der Haupt¬
stadt dir Landung stattfinden wird . Zur Begrüßung des Zep¬
pelins und seiner Besatzung werden sich auf dem LandungsplatzVertreter der italienischen Regierung und des Vatikans ein- l
finden . Im Anschluß an den Empfang findet eine einstündige ^
Rundfahrt des Zeppelins über Rom statt , an der sich auf Ein - i
ladung der Schiffsleitung auch einige Herren der italienischen
Regierung beteiligen werden. Nach einer nochmaligen Landungin Rom tritt das Luftschiff wieder den Rückflug an , wobei es
zunächst Kurs aus Neapel nehmen wird . Dann kehrt es wieder
entlang der italienischen Küste , über die Riviera , das Rhonetalund schließlich die Schweiz nach Friedrichshafen zurück, wo esim Lause des Dienstag nachmittag rintresfen wird . Wie oer-lauter . wird während der Romreise des Luftschisses auch — ähn¬
lich wie während der Deutschlandfahrt am Tage der nationalen
Arbeit — wieder eine Funkreportage von Bord des Zeppelinsüber den Verlauf der Fahrt durchgeführt werden, die der Chefvom Dienst des WTV . übernimmt.

Aus Stabt und Land
Altensteig, den 29 . Mai 1933.

Amtliches. Im Bereich der Oberpostdirektion Stutt¬
gart ist der zum Postmeister in Bad Liebenzell er¬
nannte Postinspektor Ott in Ulm (Donau ) auf Ansuchen
auf seiner bisherigen Stelle belassen worden.

Stiftung für die Opfer der Arbeit . Die Zentralleitung
für Wohltätigkeit in Württemberg ist Hauptsammelstelle
für die Stiftung , an die sämtliche Gaben aus Württemberg
geleitet werden sollen . Für den Oberamtsbezirk Nagold
nimmt der Kassier des Bezirkswohltätigkeitsvereins Rech¬
nungsrat Rieger in Nagold , Herrenbergerstraße , Gaben
entgegen , die auf sein Girokonto Nr . 73 bei der Oberamts¬
sparkasse einbezahlt werden wollen.

„Grünen Vaum"-Lichtspiele. Am Samstag und Sonn¬
tag lief in den „Grünen Baum " -Lichtspielen der vaterlän¬
dische Tonfilm „Die elf Schill 'schen Offiziere " .
Dieser Film nimmt unter den historischen Filmen einen der
ersten Plätze ein . Man braucht nicht viel darüber schreiben,
jeder sollte ihn ansehen. Heute abend ^/-9 Uhr nochmals.

Vom Krastfahrklub „Nagoldtal " A.D .A.C. Die am Sams¬
tagabend in der „Traube " in Altensteig unter dem Vorsitz von
Hauptlehrer N o t h w a n g - Wörnersberg stattgefundene Mit - ,
gliedcroersammlung erfreute sich eines sehr zahlreichen Besuches. IDer Vortrag des Rechtsanwalts Renz - Nagold über das neue s
Kraftfohrrecht war außerordentlich interessant und für die Mit¬
glieder des Vereins und für die anwesenden Gäste sehr wert¬
voll . Der Vorsitzende selbst schilderte noch in anschaulicher Weisedie Zuverlässigkeitsfahrt des A .D .A .C . , die kürzlich stattgefun¬den hat und bei welcher der Kraftfahrklub „Nagoldtal " so gut
abgeschnitten hat . Die Mitgliederversammlung verlief sehr an - s
regend und ließ den Wert des Zusammenschlusses für die Mit - sglieder deutlich in Erscheinung treten . s

Lagerfest des Freiw. Arbeitslagers Berneck. Das erste s
Lagerfest des Freiw . Arbeitsdienstes gestern nachmittag swar ein voller Erfolg . Waren dazu doch außer dem ganzen >
Lager Altensteig auch Abordnungen von Wildberg und !
Nagold erschienen . Auch viele Eltern und Geschwister der ;
Freiwilligen wollten beim ersten Lagerfest mit dabei sein . ?
Gegen V-3 Uhr nachmittags zog ein prächtiger Zug Feld - !
grauer unter Vorantritt einer Abteilung der Stadtkapelle !
Altensteig durchs untere Städtchen auf den Festplatz, der s
wegen eines Trauerfalles in das Schwimmbad verlegt !
wurde . Hintendrein fast die gesamte Bevölkerung Vernecks .

'
Auf dem Festplatz war bald ein bewegtes Leben und das '
sehr reichliche Programm wurde neben Ansprachen von i
Lagerleiter Schaible und dem Leiter des Stammlagers !
Wildberg Bücher glatt abgewickelt . Ein anschließender !
Tanz und sonstige Volksbelustigungen , wie Saustechen usw . j
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bildete den Abschluß auf dem Festplatz. Die Krönung desTages war dann hauptsächlich für die jüngere Generationder Tanzabend in den Easthöfen Bernecks. Der Freiw.
Arbeitsdienst Verneck kann auf alle Fälle mit Stolz aufsein erstes Lagersest zurückblicken.

— Fahrpreisermäßigung für Schulfahrten und für Fahrten zur
Jugendpflege . Die Tarifbestimmungen über die Fahrpreisermäßi¬
gung für Schulfahrten und für Jugendfahrten sind dahin er-
weitert worden , daß auf je 5 Studierende , Schüler oder Jugend¬
liche 1 Lehrer (1 Führer ) oder eine andere Begleitperson in die
Fahrpreisermäßigung einbezogen wird . Darüber hinaus kann
der Abgangsbahnhof eine größere Zahl von Lehrern oder an¬
deren Begleitpersonen bis zu der Zahl der teilnehmenden Stu¬
dierenden , Schüler oder Jugendlichen auf schriftlichen Antrag
zulassen . Für die Tariferweiterung hat hauptsächlich der Eedanft
der Verkehrsbelebung und der Verhütung einer Abwanderung
der gemeinsamen Fahrten auf den Kraftwagen gesprochen.
Vollversammlung des Milchwkrtschastlichen Zusammenschluss«

nördlicher wiirttembergifcher Schwarzwald
Am 22 . Mai 1933 , vormittags 10 Uhr , fand im „Badischen

Hof" in Calw die erste Vollversammlung des Milch¬
wirtschaftlichen Zusammenschlusses nördlicher württ . Schwarz¬wald statt . Der Vorsitzende des vorläufigen Verwaltungsrats,
Eemeindepfleger K a l m b a ch - Egenhausen , eröffnete die Ver¬
sammlung und begrüßte die 500 Vertreter der örtlichen Milch¬
erzeugervereinigungen , insbesondere Oberrevisor Erimmingerals Vertreter des Staatskommissars für Landwirtschaft und alsVertreter des Landesverbandes Landw . Genossenschaften, Ee-
richtsassessor Dr . Deyhle als Vertreter der Aufsichtsbehörde,
Kommissar Wurster - Calw als Vertreter der NSDAP ., Oeko-
nomierat Häcker -Nagold , Landwirtschaftslehrer Pfetsch-Calw,
sowie die vielen ihm persönlich nicht bekannten Gäste. Ge¬
meindepfleger Kalmbach betonte , daß die Landwirtschaft heute
geschlossen hinter unserem Volkskanzler Adolf Hitler stehe und
ihm Treue gelobe . Durch die bisherigen Maßnahmen für die
Landwirtschaft dürfe jeder einzelne Bauer wieder neuen Mut
und neue Hoffnung haben auf eine erträglichere Zukunft . Räch
Verlesen der Tagesordnung wurde festgestellt, daß die Bekannt¬
machung rechtzeitig am 22 . April erfolgt sei.

Hierauf erteilte der Vorsitzende dem Geschäftsführer Schirmdas Wort zur Erstattung des Geschäftsberichts. Diesem
war zu entnehmen , daß der Verwaltungsrat sieben Sitzungenund der Preisausschuß zwei Sitzungen abgehalten Hai . Es
wurden zwei Teile unterschieden : die Regelung der Lieferung
nach Pforzheim und die Regelung der Lieferung in die eigenen
Verbrauchergebiete . Nachdem in allen Gemeinden mit Aus¬
nahme einer, örtliche Milcherzeugervereinigungen gegründetwaren , war es möglich, Einsparungen an den Unkosten für Sam¬
meln und Transport vorzunehmen . Diese Einsparungen kamen
restlos den Erzeugern zugute . Die Handelsspanne wurde auf
3,75 Pfennig festgesetzt bei gleichbleibendem Verkaufspreis ; mit
den Milchhändlern und Fuhrleuten wurden in allen Fällen
Milchlieferungsverträge abgeschlossen , in drei Fällen mußte die
Frischmilchlieferung in die Verbrauchergebiete eingeteilt werden.
Die ganzen Maßnahmen hatten den großen Vorteil , daß trotzder vorhandenen großen Milchmengen der Milchpreis gehalten
werden konnte . Im Allgemeinen darf gesagt werden , daß durchdie Regelung der Absatzverhältnisse eine Besserung auf milch¬
wirtschaftlichem Gebiet eingetreten ist . Anfänglich waren sehr
starke Gerüchte über die Errichtung eines Milchwerkes in Calw
in Umlauf . Bei den Nachforschungen stellte es sich heraus , daß
schon Errechnungen über ein solches Milchwerk vorhanden waren.
Der Verwaltungsrat stelle sich jedoch auf den Standpunkt , - aKein solches Milchwerk vollständig überflüssig sei, solange die
im Gebiet des Zusammenschlusses vorhandenen Molkereien nicht
vollständig ausgenützt sind . Die Errichtung dieses Milchwerkswäre der Untergang der Molkereien . Bis jetzt scheiterte das
Milchwerk an der Beschaffung der hiezu erforderlichen Geld¬
mittel , und das wird auch der springende Punkt für die Zukunftbleiben . Da im Gebiet des Zusammenschlusses sehr viel Milch
vorhanden ist, mußten die Milchlieferungen von außerhalb ge¬
kündigt werden . In den Liefergemeinden für die eigenen Ver-
brauchergebiete war es möglich , den Milchpreis zu heben . Für
die nach Pforzheim liefernden Gemeinden galt jeweils der durchden dortigen Zusammenschluß festgesetzte Durchschnittspreis . Der
milchwirtschaftliche Zusammenschluß hatte jedoch den großenVorteil , daß der Milchpreis in Pforzheim nicht noch weiter ge¬
sunken ist , denn sonst hätten die Bauern für ihre Milch nichts
mehr bekommen. Die stetig ansteigenden Milchlieferungen sindder beste Beweis dafür , daß die Bauern das Milchgeld äußerst
notwendig brauchen, um ihren Verpflichtungen hauptsächlich in
steuerlicher Hinsicht überhaupt Nachkommen zu können. Die Er¬
höhung des Milchpreises in ganz Deutschland um nur einen
Pfennig macht für die ganze Landwirtschaft eine Mehreinnahme
von etwa 250 Millionen Mark im Jahr aus . Daran ist die
große Bedeutung der Landwirtschaft sehr deutlich erkennbar.

Im Anschluß daran erhielt Oberrevisor Erimmingerdas Wort . Er übermittelte die besten Grüße des Staatskom¬
missars Arnold und daß er von ihm beauftragt sei, über den
Verlauf der Verhandlungen Bericht zu erstatten . Ebenso über¬
mittelte er Grüße des Vorstands des Verbandes Landw . Genos¬
senschaften , Freiherrn v . Stauffenberg ; der Landesverband
habe ein Interesse an den Zusammenschlüssen, daß durch best¬
möglichste genossenschaftliche Verwertung der Milch durch die
Erzeugung von Qualitätsware dem Erzeuger ein guter Milch¬
preis gesichert werde.

An der Aussprache über den Geschäftsbericht beteiligte sich
Direktor Zügel von der Neuen Höheren Handelsschule Calw.
Er bemängelte insbesondere , daß noch in vielen Bauernhäusern
Palmin , Margarine und sonstige ausländischen Fette verwendet
werden und die Bauern mit ihren guten eigenen Erzeignissen
um billiges Geld den Markt überschwemmen. Hanselmann-
Liebelsberg nahm Stellung für den Bauern und zu der Rege¬
lung der Fettwirtschaft . Die Absatzregelung auf dem Weg über
die Milchwerke sei nicht immer das richtige. Einen großen Teil
der Aussprache nahm die Regelung der Milchlieferung nach
Pforzheim in Anspruch. Man wurde sich darüber klar , daß nur
noch ein gewisser Teil als Frischmilch, der Rest jedoch in Form
von Rahm geliefert werden solle , um eine bessere Verwertung
der Magermilch zu erhalten , da sie das billigste Kraftfuttermit-tel darstelle.

Nun wurde zur Wahl der elf Mitglieder des Verwaltungs¬
rates geschritten, davon müssen neun Vertreter der Erzeugerund zwei Vertreter der Betriebe sein. Gewählt wurden vom
Oberamt Nagold Eemeindepfleger K a l m b a ch - Egenhausen,
Hofbesitzer Kaiser- Talhof bei Nagold , vom Oberamt Herren¬
berg Fritz Haag, Landwirt in Unterjettingen , vom Oberamt
Calw Karl Hanselmann, Landwirt in Liebelsberg , Land¬
wirt und Bürgermeister P f r o m m e r - Rötenbach , vom Ober¬
amt Neuenbürg E . Weiß, Landwirt in Ottenhausen , vom Ober¬
amt Vaihingen a . Enz Landesökonomierat Dr . Schlecht , vom
Oberamt Maulbronnt Ehr . Schelling, vom Oberamt Leon¬
berg Freiherr v . G a i s b e r g - Obermönsheim als Vertreter
der Molkereien . Dann wurde je noch ein Stellvertreter ge¬
wählt . Die Aufstellung des Haushaltsplanes wurde genehmigt.
Sehr viel Zeit nahm die Erledigung der verschiedensten Wünsche
Und Anträge in Anspruch. Die meisten wurden durch neun
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BkzikWiikkMrlog in Httmba»Generalanträge erledigt . Eines kam in der weiteren Aus¬
sprache noch zum Ausdruck, mit der Verfügung des Zusammen¬
schlusses fielen die Butterpreise immer mehr , im Zusammenhang
damit fielen auch die Durchschnittspreise und brachten den Zu¬
sammenschluß teilweise in ein falsches Licht. Durch die Maß¬
nahmen der Reichsregierung auf dem Gebiet der Fettwirtschaft
wird es möglich sein , den Durchschnittspreis wieder zu heben.

Der Versammlungsleiter konnte dann nach viereinhalb
Stunden die harmonisch verlaufene Versammlung schließen.

Berneck , 29 . Mai . (Vom Tode ereilt . ) Am Samstag
nachmittag durcheilte die Trauerbotschaft unser Städtchen,
daß Frau EreuIe, Ehefrau des Fr . Ereule , Küfer und
Mutter von sieben unversorgten Kindern , die bei einer
Beerdigung in Eaugenwald war , auf dem Heimweg ober¬
halb des Ortes einem Herzschlag erlegen sei.
Dem schwergetroffenen Gatten mit seinen Kindern wendet
sich allgemeine Teilnahme zu.

Pfalzgrafenweiler , 26 . Mai . (Staatliche Prüfung be¬
standen .) Walter Saiber, der Sohn des Dentisten
Eugen Saiber in Pfalzgrafenweiler , hat die staatliche
Dentistenprüfung in Stuttgart mit Erfolg
bestanden.

Vinsdorf . OA . Sulz . 27 . Mai . (Unfall .) Als der 37
Jahre alte verheiratete Albert Eberhard sich an seinem be¬
ladenen Langholzfuhrwerk zu schaffen machte, löste sich ein
Baumstamm vom Wagen und drückte Len Mann so unglück¬
lich zu Boden, daß ihm der Stamm direkt auf den Kopf zu
liegen kam und diesen buchstäblich in die Erde hineindrückte.
Die Schädelbrüche, die der Verunglückte aufwies , sind so
schwerer Natur , daß das Schlimmste zu befürchten ist.

Stnttgart , 28 . Mai . (Höchstgrenze für Vutter-
preije . ) Vom Württ . Wirtschaftsministerium wird dem
NS.-Kurier mitgeteilt : In Anbetracht der württ . Verhält¬
nisse hält das Württ . Wirtschaftsministerium folgende But¬
terhöchstpreise für angemessen : Tafelbutter 1 .50 und Mar¬
kenbutter 1 .60 RM . für das Pfund.

Niederwangen » OA. Wangen , 28 . Mai . (Zwei Kühe
vom Blitz getötet .) Bei dem Gewitter am Himmel¬
fahrtstag wurden dem Landwirt Klotz durch einen Blitz¬
strahl zwei schöne Kühe getötet.

Neckarsulm, 27 . Mat . (Non einerLokomotiveer-
faßt .) An einem schienengleichen Bahnübergang in Tal-
Heim OA. Heilbronn wurde ein Motorradfahrer von der
Lokomotive eines Zuges der Bottwartalbahn erfaßt und 20
Meter geschleift , bis der Zug zum Halten kam . Durch Fest¬
halten an den Puffern gelang es dem Verunglückten, sich
davor zu bewahren , daß er überfahren wurde. Das rechte
Bein ist ihm zweimal abgedrückt.

Baltmannsweiler OA. Schorndorf, 27. Mai . (Bran d.)
Nachts stand plötzlich das Bruthaus der Hühnerfarm des
Ernst Schlotz in Flammen und brannte vollständig nieder»
obwohl die Feuerwehr sofort eingriff . Es sind etwa 300
Tiere ums Leben gekommen . Die Vrandursache ist noch
nicht geklärt.

Göppingen, 27 . Mai . (EinegebeizteStraße . ) In
der Geislinger Straße platzte auf einem Lastwagen einer
hiesigen Lederfabrik ein Elasballon mit Salzsäure . Da der
Unfall nicht sofort bemerkt wurde , ergoß sich der ganze In¬
halt auf die Straße und bildete eine breite schäumende , gif¬
tige Gase entwickelnde Rinne . Städtische Arbeiter mußten
mit einem Strahlrohr eingreifen. um die Straße auf eine
ziemlich ausgedehnte Strecke wieder von dem gefährlichen
Gift freizumachen.

Weingarten , 27 . Mai . (Verunglückt . ) Pater Odo von
Württemberg , der als Vikar von Baienfurt in dieser Orts¬
gruppe beim Blutritt mitreiten wollte, verunglückte bereits
aus dem Kasernenhof in Weingarten vor dem Abritt . Das
Reitpferd des Paters warf den Reiter ab. Unglücklicherweise
blieb Pater Odo mit dem Fuß im Steigbügel hängen und
fiel auf die eine Schulter , die anscheinend von dem Aufprall
gebrochen ist.

Friedrichshafen . 27 . Mai . („ Die deutsche Frau
raucht nicht ! ") In der neuen Hafenbahnhofwrrtschaft
saß dieier Tage eine Dame , die sich eine Zigarette zu Gemüt
führte . Da trat ein Herr auf sie zu und sagte in höflichem
Tone : , Sie gestatten, daß ich Sie auf dies Plakat aufmerk,
sam mache : „Die deutsche Frau raucht nicht !" Aber schlag-
fertig erwiderte ihm die Nikotinfreundin : „Dös cha mir
glich jy . was die dütsche Frau macht !" Mit roten Wangen
trat er den Rückzug vor der Schweizerin an.

Hauseinsturz — Ein Toter
Lennach , OA Seilbronn , 28 . Mai . Bei W. Ruedel sollte der

Ambau des bölzernen Fußbodens der Wirtschaft durch einen
massiven vorgenommen werden. Mit der Ausführung des von ei¬
nem Baumeister angefertigten Planes war Maurermeister Eer-
lach von Eberstadt betraut . Plötzlich beobachtete der 20jäbrige
Sohn des Ausführenden , Walter Eerlach , daß das Gebäude sich
setzte und die Wände nachgaben. Mit einem Warnungsruf stürzte
er in das schwankende Gebäude. Kurz darauf stürzte das ganze
Gebäude zusammen, in eine große Staubwolke gehüllt . Rasch
war die alarmierte Feuerwehr zur Stelle , die sich, unterstützt von
der ganzen Einwohnerschaft , an das Rettungswerk begab. Unter
den Trümmern wurden bervorgebolt der 20jährige Walter Ver¬
lach tot. schwerverletzt die Frau des Besitzers Ruedel . Das etwa
llahrige Kind blieb wie durch ein Wunder unverletzt, es lag
unter der Brust der Mutter . Auch der Straßenwart Karl Gschind
wurde mit Kopfverletzung«» t»s Seilbronner Krankenbaus eiu-
seliesert.

Schlageter-Eedenkfeier in Stnttgart
Stuttgart , 28. Mai . Zum Gedächtnis des 10 . Todestages von

Albert Leo Schlageter veranstalteten am Samstag abend die
2A.. SS ., die Sitlerjugend , Württ . Frontkämmerbund , Stadi¬
um nach einem großen Fackelzug durch die Stadt im Hof des
Neuen Schlosses eine Schlaseter -Gedenkfeier. Mit den Teilneh¬
mern des Umzugs füllte eine große Menschenmenge den Schloß-
dos und den Schloßplatz. Retchstagsabgeordneter Friedrich
« chm idt « öffnete die gewaltige Kundgebung , worauf der
TA.-Gruppensübrer L u d i n- Karlsrube die Gedenkrede hielt . Er
^ ichnete in bewegte» Worten ein Bild vom Leben und Kämpfen
«ines Landmannes Schlageter . Mit dem Gesang des Deutschland-
ßedrs und de» Horst Wessel -Liedes schloß die erbebende Kundge-

Der sonst so ruhige Ort Grömbach war am gestr . Sonntag
das Ziel der Feuerwehren des Bezirks und zahlreicher son¬
stiger Besucher , die anläßlich des hier stattgefundenen
Vezirks - Feuerwehrtages hierher kamen . Die
Häuser des Orts waren geschmückt und an den Straßen¬
eingängen waren Ehrenpforten angebracht. Zunächst wurde
der Tag durch einen Kirchgang eingeleitet , an welchem
die Feuerwehr geschlossen teilnahm . Anschließend begannen
um V2II Uhr die

Schulübungen»
die die Erömbacher Feuerwehr mit ihrem Kommandanten
Walz und seinen zwei Zugführern auf einer erfreulichen
Höhe zeigten . Bei der Kritik wurde der Freiwilligen
Feuerwehr Grömbach seitens des Bezirkskommandanten
Müller - Freudenstadt auch nur uneingeschränktes Lob
gezollt und die Exaktheit hervorgehoben , mit der die Schul-
llbungen durchgeführt wurden . Der Redner hob hervor,
daß die llebungen gezeigt hätten ,

'was man bei gutem Wil¬
len in verhältnismäßig kurzer Zeit zu leisten im Stande
sei . Dringend erforderlich sei , daß alle Feuerwehrleute
an sämtlichen Geräten eingearbeitet werden, damit sie
im Bedürfnisfalle überall einspringen können . Er dankte
für die gezeigten Hebungen und gab der Hoffnung Aus¬
druck, daß das seither gelernte bebalten und weiter aus¬
gebaut werde . Es folgte im Gasthaus zum „Löwen"

die Verbandstagung,
an der hauptsächlich die Kommandanten der Wehren des
Bezirks, sowie die sonstigen Vertreter derselben und zahl¬
reiche Ortsvorsteher des Bezirks teilnahmen . Als Vertre¬
ter des Oberamts war Regierungsrat Dr . Zeller -Freuden¬
stadt und die beiden BezirksfeuerlöschinspektorenOberamts¬
baumeister Münz und Bernhardt erschienen . Der Vor¬
sitzende des Bezirksfeuerwehrverbandes Müller be¬
grüßte die Feuerwehrkameraden , den Vertreter des Ober¬
amts und die beiden Bezirksfeuerlöschinspektoren, Bürger¬
meister Finkbeiner -Erömbach , die Feuerwehrkameraden
von Altensteig und Umgebung und eröffnete den Bezirks¬
feuerwehrtag . Er erinnerte an die am vorausgegangenen
Sonntag anläßlich des Floriantags im ganzen Bezirk ad-
gehaltenen Hebungen und Belehrungen und gedachte dann
der nationalen Erhebung , von den Kundgebungen Kennt¬
nis gebend, die vom Reichs- und Landesverband an die
Reichsregierung und den Staatspräsidenten weiter gerichtet
wurden . Er erinnerte ferner an den 1919 begonnenen
Wiederaufbau der Feuerwehren , um in diese wieder Ruhe,
Unterordnung und Disziplin hineinzubringen . Man dürfe
froh sein , daß wieder Verständnis für die Notwendigkeit
der Feuerwehrübungen vorhanden sei . Man müsse aber
bestrebt sein , Laß der nationale Geist immer mehr in die
Feuerwehren hineingetragen werde und in den Feuer¬
wehren weitergearbeitet werde in dem Sinne des Wortes
„Gott zur Ehr , dem Nächsten zur Wehr" .

Regierungsrat Dr . Zeller dankte für die freundliche
Begrüßung und betonte , wie er schon in mehr als der
Hälfte der Gemeinden des Bezirks mit an der Leitung der
Löscharbeiten bei Bränden habe teilnehmen müssen und
dabei die Mühsal der Feuerwehrleute kennengelernt habe.
Er kam dann darauf zu sprechen, wie bei der letzten
Vezirksfeuerwehrtagung noch die Frage erhoben wurde,
ob die Feuerwehren bei Unruhen einzugreifen haben (was
dortmals verneint wurde !) . Heute sei Nationalsozialismus
Trumpf . F-euerwehrdienst sei nationaler und so¬
zialer Dienst . Man gehe aber noch durch schwere Zeiten
hindurch . Die Freiheit werde man nur durch Opfer er¬
reichen . Er erinnerte an den Schwarzwälder Bauersohn
Schlageter, der höchsten Opfermut bewiesen habe und
gedachte seiner in Trauer und Treue . Weiter gedachte er
ehrend des kürzlich verstorbenen Feuerwehrkommandanten
Max Müller- Besenfeld, der als Kommandant bei dem
letzten Brand in Vesenfeld seine Pflicht noch erfüllt habe,
als er schon krank war und ein Opfer seiner Pflicht gewor¬
den sei . Zu Ehren dieser Opfer erhoben sich die Anwesen¬
den von ihren Sitzen. Regierungsrat Dr . Zeller hob dann
hervor , wie sich Vezirkskommandant Müller bei dem Un¬
fall eines Feuerwehrmannes um dessen Schadensregelung
bemüht habe und auch im Falle Mllller -Besenseld bemühen
werde. Auf die Schulübung zurllckkommend , schloß er sich
dem Lobe des Bezirkskommandanten über die Leistungen
der Freiw . Feuerwehr Grömbach an und konstatierte über¬
haupt , daß sich der Geist in den Feuerwehren gebessert habe
und feierte die Opferbereitschaft und Disziplin in den
Feuerwehren , in diesem Sinne der Feuerwehrkameradschaft
sein Glas erhebend.

Nachdem Kassier Schittenhelm die Anwesenheitsliste
vorgelesen hatte , ergriff Bürgermeister Finkb einer-
Grömbach das Wort , um dem Vertreter des Oberamts , den
Bezirksfeuerlöschinspektoren, den Bezirksfeuerwehrkom¬
mandanten , den Bürgermeistern und den sonstigen zahlrei¬
chen Besuchern Dank für ihr Erscheinen zu sagen, betonend,
daß dieser Besuch für die Gemeinde eine große Ehre sei,
den Gästen angenehme Stunden in Grömbach wünschend.
Der Vorsitzende stellte dann fest, daß der Kassenbericht be¬
reits bei der letzten Kommandantenversammlung erstattet
worden sei , worauf Las Protokoll des letzten Verbands¬
tages in Mitteltal im Jahr 1931 zur Verlesung gebracht
wurde . Der Vorsitzende machte dann darauf aufmerksam,
daß etwaige Unfälle dem Verband mitzuteilen seien , um
den Feuerwehrleuten zu ihrer Entschädigung zu verhelfen.
Ferner machte er darauf aufmerksam, daß wenn Gemein¬
den in Brandfällen einen Löschzug rufen , die dadurch ent¬
stehenden Kosten nicht von der Gemeinde, sondern von der
Amtskorporation getragen würden . Der Bürgermeister
von Lombach nahm dabei Gelegenheit , dem Löschzug Freu¬
denstadt für sein promptes Eingreifen beim letzten Brand,
ebenso dem Kommandanten Müller herzlichen Dank zu
sagen . Regierungsrat Dr . Zeller hob hervor , daß es
falsch von den Feuerwehren sei , wenn sie im Vrandfalle
alles selber machen wollen. Je nachdem der Fall liege,
solle man den Löschzug rufen , was gewiß keine Schande,

sondern Pflicht der Feuerwehren sei . Verwerflich sei es , die
Hilfe fremder Wehren zu sabotieren , was in einem Falle
vorgekommen sei . Die Kommandanten hätten sich rück¬
haltlos hinter die Regierung zu stellen , andernfalls sollen
sie so ehrlich sein und freiwillig zurückzutreten.

Vorsitzender Müller gab nun die erfreuliche Tatsachebekannt , daß sich die Pflichtseuerwehr Grömbach zurFrei -
willigen Feuerwehr umgebildet Habe, was mit
Beifall ausgenommen wurde . Er gratulierte dem Kom¬
mandanten und dem Bürgermeister dazu und gab dem
Wunsche Ausdruck, daß so weitergemacht werden möchte,wie man bei der heutigen Schulübung gesehen habe . Eine
Freiwillige Feuerwehr des Bezirks habe sich aufgelöst, um
zur Pflichtfeuerwehr zurückzukehren , das dürfe heute nicht
sein . Bezirksfeuerlöschinspektor Bernhardt wies auf
die Aufgaben der Feuerwehren hin , die Maßnahmen in
Brandfällen in aller Schnelligkeit zu organisieren . Es seieine Freude , wie die Freiwillige Feuerwehr so präzis und
in so kurzer Zeit gearbeitet habe und bezeichnete es als
einen Rückschritt , wenn eine Freiw . Feuerwehr sich zurück-
wandle . Dankbar gedachte er dessen, daß man nun einen
Führer bekommen habe , der den marxistischen Zielen Ein¬
halt getan habe. Auch bei den Feuerwehren sei es sehr not¬
wendig, tüchtige Führer an der Spitze zu haben . Bei der
Gleichschaltung sollen marxistisch gesinnte Führer ausge¬
schaltet , Führer aber , die ihre Pflicht erfüllt und nach dem
Wahlspruch gehandelt haben „Alle für Einen und Einer
für Alle" können ruhig auf ihrem Posten bleiben . Bei
den Wahlen müsse künftig darauf geachtet werden , daß die
zu wählenden Führer auch wirkliche Führer seien , denn der
Dienst bei der Feuerwehr sei eine Ehrensache. Der Wahl¬
spruch „Gott zur Ehr , dem nächsten zur Wehr " solle auch
für die Zukunft beherzigt werden . Der Vorsitzende Müller
versicherte , daß die Feuerwehren ihr Aeußerstes zum Auf¬
bau des Reiches hergeben wollen und gab der Hoffnung
Ausdruck, daß das , was man heute in Grömbach gesehen
habe und noch sehe , beitragen möge zum Wohls des Ober¬
amtsbezirks Freudenstadt und der Gemeinde Grömbach.
Mit diesem Wunsche schloß er die harmonisch verlaufene
Bezirks-Feuerwehrtagung.

Während der Tagung konzertierten die Musikkapellen
von Pfalzgrafenweiler und Dornstetten , ebenso während
des nun folgenden Essens.

Gegen den Mittag rückten immer mehr Wehren sowie
sonstige Besucher in den festlich gestimmten Ort ein , trotzdem
das Wetter schlechter wurde , so daß eine stattliche Ver¬
sammlung von Feuerwehrleuten und Zivilpersonen an¬
wesend war , als das Signal zur

Schauübung
gegeben wurde und künstlicher Rauch das Brandobjekt
kennzeichnete . Sofort wurde die Feuerwehr Grömbach
alarmiert und schon stand das erste Gebäude in Hellen
Flammen , die bald zwei weitere Gebäude ergriffen . Darauf
wurde die Feuerwehr Wörnersberg mitalarmiert , wäh¬
renddem sich das Feuer auf zwei weitere Gebäude aus¬
breitete . Die Lage erschien ernst , so daß die Löschzüge
Pfalzgrafenweiler und Freudenstadt alarmiert wurden und
schnell eingriffen . Der Verlauf der Schauübung war sehr
interessant , ebenso die Rettungsmaßnahmen am Gasthaus
zum „Löwen"

. Es folgte die Kritik durch Feuerlöschinspek¬
tor M u n z - Freudenstadt . Er sprach dabei den Dank an
die mitarbeitenden Wehren aus , der Hoffnung Ausdruck
gebend, daß sie im Ernstfälle ebenso schnell am Platze sind,
als bei der heutigen Uebung.

Der Festzug,
der nun folgte , hatte eine stattliche Länge . Voraus ritten
zwei Festreiter , denen eine Chaise mit alten Feuerwehr¬
führern folgte , dann ein Spielmannszug der Freiw . Feuer¬
wehr Freudenstadt , die Festdamen von Grömbach, die Frei¬
willige Feuerwehr von Freudenstadt . Ihr folgten die
Wehren von Baiersbronn , Durrweiler , Edelweiler , Erz¬
grube , Eöttelfingen , Dornstetten , die Feuerwehrkapelle von
Dornstetten , die Wehren von Hochdorf , Jgelsberg , Kälber¬
bronn , Lombach , Mitteltal , Schernbach , Schopfloch , Unter-
iflingen , Wörnersberg , die Pfalzgrafenweiler Feuerwehr¬
kapelle , die Wehren von Pfalzgrafenweiler , Altensteig,
Earrweiler , zum Schluß die Erömbacher Freiw . Feuerwehr.
Auf der Festwiese angekommen, stimmte der Gesangverein
Grömbach unter der Leitung von Oberlehrer Seeger das
Lied an „Wer kennt ein Land "

. Hierauf ergriff Bürger¬
meister Finkbeiner das Wort zu einer Begrüßungs¬
ansprache an die Gäste und Ehrengäste . Er erinnerte an
die Umbildung der Pflichtseuerwehr in eine Freiwillige
Feuerwehr , der erfreulicher Weise von 81 seitherigen Mit¬
gliedern 68 freiwillige beigetreten seien und schloß mit den
Worten : allezeit weiter „Gott zur Ehr , dem nächsten zur
Wehr "

, ein Hoch auf die Feuerwehr Grömbach, auf den Be¬
zirksfeuerwehrverband und unser geliebtes deutsches Vater¬
land ausbringend . Es folgte der Gesangverein Grömbach
mit dem kraftvollen Chor „Wo gen Himmel Eichen ragen ".
Darauf ergriff Feuerwehrkommandant Walz - Grömbach
das Wort , um Bürgermeister und Gemeinderat für die
Unterstützung der Freiwilligen Feuerwehr Dank zu sagen,
ebenso dem Gesangverein mit seinem Dirigenten Seeger
für die Mitwirkung , sowie der Einwohnerschaft für die
Schmückung der Häuser und den Feuerwehrkameraden . Das
Lied „Wer hat dich du schöner Wald "

, vorgetragen vom
Gesangverein Grömbach, beschloß den Festakt. Anschließend
konzertierten die Feuerwehrkapellen von Pfalzgrafenweiler
und Dornstetten . Trotz des zeitweiligen Regens nahm der
Bezirksfeuerwehrtag in Grömbach einen schönen Verlauf.
Gerne sind die Gäste in dem gastlichen Grömbach gewesen
und die Feuerwehren des Bezirks werden mit Genugtuung
auf diesen Tag zurllckblicken . Besonders aber die Freiw.
Feuerwehr Grömbach selbst , die für ihre Leistungen so
großes Lob ernten durfte.
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Großes öiaßlßelmttkfskn in Koniin»)
Konstanz. 28 . Mai . Der erste Tag des großen Srahlbelmtres»

iens in Konstanz wurde am Samstag abend mit einem Fackelzus
und einer Kundgebung aus der Marktstätte abgeschlossen. Unter
dem Kommando des Kreistübrers v. Beroldingen -Radolizeü
mau gierten zwei Kompagnien des Stahlhelms mit Fackeln durch
die Hauptstraßen der Stadt . Auf der Marktstätte , wo sich der
Landesiührer von Baden -Würtremberg , Dr . Wenzel, zahlreiche
Kreis - und Gruppenführer sowie mehrere Prinzen und Fürstlich¬
keiten eingefunden und die Zollernstreife Aufstellung genommen
batte , fand nach dem Aufmarsch des Fackelzuges eine eindrucks¬
volle Kundgebung statt . Landesfiibrer Dr . Wenzl brachte ein
begeistert aufgenommenes Frontbeil auf die gastliche Stadt Kon¬
stanz aus und betonte dann , daß die Zollernstreiie auf ihrem
Marsch am Vodensee alles erreicht hätte , was sie sich vorgenom¬
men habe. Nach der Ansprache folgie der große Zapfenstreich.
Mit dem Deutschland- und Horst Wessel -Lied wurde die Kundge¬
bung geschlossen. Aebnliche Kundgebungen fanden am Samstag
in Radolfzell. Meersburg . Ueberlingen und Hagnau statt.

Ans dm SerWssmiI
Rottweil a . N . , 26. Mai . (Eine Warnung für Ortspolizeil

diener . ) Vor dem Schöffengericht Rottweil hatte sich am 23 . Mai
der Polizeidiencr Sch . in Do ruh an , OA . Sulz , zu verant¬
worten , weil er im vergangenen Winter , obwohl in einer Wirt¬
schaft die Gäste oft weit über die Polizeistunde hinaus , zum Teil
bis 2 Uhr , verweilten , keine Meldung hierüber an das Bürger¬
meisteramt erstattete . Der Angeklagte gab den Sachverhalt zu,
berief sich aber darauf , daß auch der Landjäger , gegen den er
doch nicht habe Vorgehen können, öfters sitzen geblieben sei , und
insbesondere , daß ihm der Bürgermeister gesagt habe , so straff
brauche man die Polizeistunde nicht durchzujühren. Die Haupt¬
sache sei, daß es nicht zu Ruhestörungen komme . Daraus habe
er geschlossen, dag er keine Anzeige zu machen brauche,, wenn
nichts Besonderes vorkomme. Das Gericht stellte aber fest, dag
der Angeklagte nicht nur zur Anzeigcerstattung an das Bürger¬
meisteramt verpflichtet gewesen wäre , sondern auch , daß er sich
seines pflichtwidrigen Verhaltens bei so weitgehender Ueber-
schreitung der Polizeistunde unbedingt bewußt war , zumal er
durch den Stationskommandanten in Sulz im Laufe des Jahres
1932 entsprechend belehrt worden war . Der Angeklagte wurde
demgemäß wegen eines Verbrechens der Unterlassung einer An¬
zeige nach Paragraph 316 des St .G .B . verurteilt , und zwar zu
der Mindeststrafe von 1 Monat Gefängnis.

Urteil gegen die Säckinger Kirchenräuber
Waldshut , 28. Mai . Wegen des bekannten Einbruchsdicbstahls

in das Säckinger Fridolinmllnster . bei dem in der Nacht zum
23. Oktober v. Js . aus der Mllnstersakristei eine Reihe von wert¬
vollen Kunstschätzen von über einer Million RM . geraubt wor¬
den waren , verurteilte die Große Strafkammer des Landgerichts
nach zweitägiger Verhandlung den angeblich in Odessa gebore¬
nen Iwan Fedoroglo alias Eduard Mittelstadt , wohnhaft in
Wadrill ( Bezirk Trier ) wegen schweren Diebstahls zu einer
Zuchthausstrafe von fünf Jahren . Der zweite Angeklagte Fried¬
rich Wilhelm Reichardt aus Werden ( Saar ) wurde wegen Heh¬
lerei zu einer Zuchthausstrafe von zwei Jahren verurteilt und
Mathilde Thiry geb . Meyer aus Wadrill (Bezirk Trier ) wegen
Beihilfe zu einer Zuchthausstrafe von zwei Jahren.

Amtes Aller!rl
Natürlich eine Deutsche!

lieber dem schönen Nizza, sonst vom ewig blauen Himmel des
Südens bestrahlt , grollt augenblicklich ein furchtbares Gewitter.
Die Schuld daran trägt , wie das in Frankreich nicht anders mög¬
lich ist, eine Deutsche ! Vor einiger Zeit hielt man es dort unten
an der französischen Riviera für angebracht einen Wettbewerb zu
veranstalten , um die „Botschafterin der französischen Eleganz"
bestimmen zu können Als Siegerin ging aus dem heißen und
von Hunderten von Schönen bestrittenen Kampf die Trägerineines bekannten adeligen Namens hervor . „Natürlich "

, hieß es.
„der alte französische Adel verleugnet sich eben nie !" Nach der
Suppe freilich las man es anders . Da hatte man nämlich die
Entdeckung gemacht , daß die Königin der französischen Eleganz
aus Deutschland stammte und vor ihrer Ehe mit einem .Fran¬
zosen einen einfachen bürgerlichen Namen führte . Nun ist man
in Nizza ratlos . Ohne jeden Zweifel hat die Deutsche die Sie¬
gespalme errungen , aber sie kann doch niemals „Botschafterinder französischen Eleganz " sein Setzt man sie einfach wieder ab?
Das geht auch nicht , denn die Preisgekrönte besitzt die französische
Staatsangehörigkeit . Da ist guter Rat teuer.

Ankurbelung in Amerika — Laßt euch die Haare schneiden!
„Sparsamkeit streng- verboten !" — Das ist die Parole , die

Amerikas Geschäftswelt an das Volk ausgegeben hat , um das
Geld ins Rollen zu bringen und in Bewegung zu halten . Der
Sohn und Erbe des großen Erfinders Edison, Charles Edi¬
son, hat sich, wie wir der „Nachtausgabe ^ entnehmen , nicht
darauf beschränkt, diese Aufforderung in nüchternen Worten zu
wiederholen , sondern hat an den Mauern der Edison-Werke in
West -Orange folgenden Aufruf an seine Angestellten andringen
lassen : „Präsident Roosevelt hat seinen Teil getan ; jetzt müßt
ihr etwas tun . Kauft etwas — irgend etwas , irgendwo!
Streicht eure Küche , kauft einen Wagen , bezahlt irgend eine
Rechnung , mietet eine neue Wohnung , laßt euer Hausdach repa¬
rieren , laßt euch die Haare schneiden , geht ins Theater , baut ein
Haus , macht eine Ferienreise , heiratet . . . Es kommt nicht
darauf an , was ihr macht — die Hauptsache ist , sich regen und
in Bewegung bleiben . Unsere verknöcherte Welt muß wieder
aufwachen .

"

Letzte RaHkWsn
Ermittlung einer S-köpfigen Terrorgruppe — Ein Zentner

Dynamit im Unterstand beschlagnahmt
Durscheid, 28 . Mai . Umfangreiche polizeiliche Ermitt¬

lungen führten zur Aufdeckung eines größeren Sprengstoff¬
lagers innerhalb der Stadtgemeinde Durscheid . Es wurde
festgestellt, daß hier eine seit Jahren bestehende Terror¬
gruppe , die sich aus neun der radikalsten Elemente zusam¬
mensetzt , ihr Unwesen trieb . Gleichzeitig wurde das Vor¬
handensein einer nach russischem Muster eingerichteten
Tscheka festgestellt. Von Mitgliedern dieser Gruppe ist auch
der SA .-Scharführer Kehrer erschossen worden . Ein Zu¬
fall brachte die Polizei auf die Spur des Aufbewahrungs¬
ortes von Sprengstoff , der gut versteckt in einem Walde

lag . Es konnte fast ein Zentner Dynamit , das aus einem
Eisenbahnraub aus dem Jahre 1931 herrührte , beschlag¬
nahmt und sichergestellt werden . Die Helfershelfer undTäter sind ermittelt und befinden sich zum Teil in Schutz-
Haft . Der Rädelsführer der Bande ist flüchtig.

Skagerak -Eedenkfeier der Reichsmarine
Kiel, 28 . Mai . Die Reichsmarine veranstaltete am

heutigen Sonntag gemeinsam mit den Schülerwassersport¬
vereinen und Turn - und Sportverbänden vor dem See-
foldatendenkmal eine Skagerak -Gedenkfeier. Eingeleiter
wurde die Feier durch zwei Gedenkminuten für die Gefal¬lenen des Weltkrieges und den deutschen Freiheitshelden
Schlageter , während deren die Musik gedämpft das Lied
vom guten Kameraden spielte und die Menge mit erhobe¬
ner Hand in ehrfurchtsvollem Schweigen verharrte . Der
Reichssportkommissar hielt sodann eine kurze Ansprache, in
der er die Grüße des Reichskanzlers überbrachte und des
Sieges der ehemals großen deutschen Flotte vor dem
Skagerak gedachte.

Selbstmord der Australienfliegerin Marga von Etzdorf
Aleppo , 28 . Mai . Marga von Etzdorf, die auf einem

Flug nach Australien unterwegs war , ist von Stambul
kommend auf dem Flugplatz von Mouslimieh , 10 Meilen
nördlich von Aleppo, am Sonntag um 18 .17 Uhr bei einer
verunglückten Landung abgestürzt . Die Fliegerin , die un¬
versehrt davonkam, beging kurz darauf Selbstmord . Marga
von Etzdorf war mit einer Klemm -Maschine mit Argus¬
motor am Samstagfrllh 3 Uhr in Staaken -Berlin gestartet
und wollte nach Australien fliegen . In Siam war ein
längerer Aufenthalt vorgesehen, da ihre Rute nach Austra¬
lien noch nicht festlag.

Der Inhalt des neuen französischen Garantieprotokolls
Paris , 28 . Mai . Der Genfer Korrespondent des „Mu¬

tin " will den Inhalt eines sogenannten Earantieproto-
kolls bekanntgeben können, das der französische Außen¬
minister Paul -Boncour als Ergänzung des Viererpaktes
vorgesehen habe . Dieses Dokument, das in Form einer
diplomatischen Note an Rumänien , die Tschechoslowakei,
Südslawien , Italien , Deutschland und Großbritannien vor
der Unterzeichnung des Viermächtepaktes übergeben wer¬
den würde , soll folgende vier Punkte enthalten : 1 . Das
Viererabkommen von Rom beeinträchtige in keiner Weise
die Verträge , die Frankreich mit seinen Verbündeten ver¬
knüpfen. 2 . Frankreich werde nicht zulassen , daß man
irgendein Problem der territorialen Revision aufrolle.
4 . Wenn man lediglich Prozedurfragen ins Auge fasse,
werde Frankreich verlangen , daß diese dem zuständigen
Internationalen Organ , also dem Völkerbund , unterbreitet
würden . 4 . Im Völkerbund werde Frankreich für den
Grundsatz der Einstimmigkeit einschließlich der Stimme
der interessierten Macht eintreten.
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statt , wozu eingeladen wird.
Der Fruchtmark!: am 3. Zuni fällt aus.
Nagold , den 27 Mai 1933 . Bürgermeisteramt.

Kalten vir uns rur /lnkertiZunZ von Ver¬
lobung - und Klockreitskarten in mo¬
derner, geschmackvoller -luskükrunA bei
billigster LerecknunZ bestens empfohlen
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Atlensteig.
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Bienemvohiungen
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Kunstwabrn
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E si- nhandlnng
beim neuen Postamt.

Verloren
ging am Samstag ein
Schirm zwischen Eb-
Hausen und Berneck.

Abzugeben an dis Geschäfts¬
stelle des Blattes.

Kirchliche Nachrichten.
Katholischer Gottesdienst

Dienstag abends 7 ^/ , Uhr
Maiandacht.

haben jederzeit Erfolg!

Osugenvald.
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